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Die Staatsmänner-Aussprache ohne Ergebnis
Eine unbefriedigende Zwischenbilanz— Rücksichtnahme auf Frankreich

TU . Genf , 23. April . Reichskanzler Brüning  und
Staatssekretär von Bülow begaben sich am Freitag nachmit¬
tag um 5 Uhr auf Einladung in das Hotel des Berges zum
französischen Ministerpräsidenten Tardi  en . Es fand dort
eine 1^-stündige Unterredung statt , mit welcher vorläufig
die großen Besprechungen des Kanzlers mit den in Genf an¬
wesenden Vertreter » der Großmächte ihren Abschluß gefun¬
den haben . Der Reichskanzler nahm am Freitag abend an
einem großen politischen Essen teil , das der Generalsekretär
des Völkerbundes , Sir Eric Drnmmvnd,  den führenden
Staatsmännern gab. In gut unterrichteten Kreisen wird
die Auslassung bestätigt , daß die bisherigen Besprechungen
im wesentlichen nicht als ergiebig  angesehen werden
können. Der französische Ministerpräsident hat im -Hinblick
aus die Unsicherheit der innerpvlitiichen Lage in Frankreich
vor den Kammerwahlcn in alten Fragen , insbesondere in
der Reparations - und Donausrage , große Zurückhal¬
tung  gezeigt . Auf französischer Seite ist deutlich der Wunsch
zutage getreten , bis zu den französischen Kammerwahlen jede
internationale Verwicklung und vor allem Schwierigkeiten
auf der Abrüstungskonferenz für Frankreich zu vermeiden.
Die Rücksichtnahme ans die persönliche Stellung Tardicus
im Hinblick ans die Kamcrmahlen hat in den laufenden Ver¬
handlungen eine wesentliche Rolle gespielt.

Es besteht der Eindruck , daß man auf deutscher Seite die¬
ser Lage bis zu einem gewissen Grade Rechnung trägt . Auch
die Engländer haben in den Besprechungen eine vorsichtige
Haltung eingenommen , so baß als Gesamtergebnis der Ein¬
druck besteht, daß in Genf inkeinerdcrbehan Selten
Fragen Entscheidungen  getroffen worden find. Tar-
-ien hat , wie berichtet wird , im engeren Kreise erklärt , daß
das wesentliche Ergebnis jciirer Besprechungen mit Brüning
in einer gewissen Beruhigung zu erblicken sei. Die in der
Oeffentlichkeit allgemein erwartete Vorbereitung der Lau-
fanner Konferenz und eine Einigung der Staatsmänner über

TU . Genf » 23. April . Macdonald und Tardieu
»ahmen gestern an der Sitzung des Hauptansschnsses der
Abrüstungskonferenz teil . Reichskanzler Brüning  war
nicht anwesend . Schon kurz vor der Sitzung wurde bekannt,
baß ein Kompromiß  zwischen den gestern noch scharf ge¬
gensätzlichen Auffassungen Frankreichs und Englands
über die Abschaffung der schweren Angriffswaffeu zustande-
gekommcn sei. Henderson  gab bekannt , daß der viel er¬
örterte englische Antrag von 16 Staaten , der rumänische
Gegenantrag von 13 Staaten unterstützt würde . Ter eng¬
lische Außenminister Simon  machte sodann die Mitteilung,
daß er eine neue Formulierung für seinen Vorschlag dem
Hauptausschuß vorlege . Diese neue Formulierung für sei¬
nen Vorschlag nimmt jedoch dem englischen Antrag seine
grundsätzliche Bedeutung . Nach dem neuen englischen Vor¬
schlag heißt es jetzt, daß die Abrüstungskonferenz dem
Grundsatz - er qualitativen Abrüstung annimmt , das heißt
den Besitz oder Gebrauch bestimmter Nüstungskategorien
entweder für alle Staaten verbietet , oder es erfolgt eine
^ " ter Nationalisierung dieser Waffen  durch
ein internationales Abkommen . Durch diese neue Formulie¬
rung ist das bisher vorgesehene uneingeschränkte Verbot
aller Angriffswaffcn aufgehoben und als gleichberechtigte
Maßnahme die von Frankreich geforderte Jntcrnaiionali-
ficrung der schweren Angriffswaffen zugciasicn.

Titukcscu  erhob sich sofort von seinem Sitz zn der
Feststellung , daß das von ihm an gestrebte Ziel er¬
reicht  sei . Die französischen Vorschläge würden nunmehr
gleichberechtigt und vorbehaltlos nach dem Grundsatz des
Verbotes der Angrisfswassen behandelt werden . Er ziehe
daher seinen Gegenvorschlag zuriick. Zwei südamerikanischc
Negicrungsvertretcr beeilten sich gleichfalls , dem Beispiel
TitulcScus zu folgen und zogen ihren Antrag zurück.

Der französische Ministerpräsident Tardieu  brachte so¬
dann von der Rednertribüne aus Tituleseu und den kleinen
süöamcrikanischen Staaten seinen wärmsten Dank für die
Hilfe und Sympathie zum Ausdruck , die sie für die fran¬
zösischen Wünsche gezeigt Hütten. Der neue Vorschlag des
englischen Ministers laste alle Wege offen. Die Konferenz
werde sich in Zukunft somit entweder über das Verbot der
Angriffswaffcn , gegen bas Frankreich ernste Bedenken gel¬
tend mache, oder für die Jnternationalificrung dieser Waf¬
fen entscheiden müssen. Die Kompromißlösung sei ein glttck-
iicher Beweis , daß die konkerenzmitglieder gegenseitiges

die NeparationSfragc ist somit in diesen Besprechungen nicht
erfolgt.

Tardieu verließ noch am Freitag abend Genf . Der ame¬
rikanische Staatssekretär Stimson beabsichtigt, sich zur Erho¬
lung von einer leichten Erkrankung für einige Tage in die
Berge zu begeben . Graudi kehrt heute auf einige Tage nach
Rom zurück. Auch Macdonald will sich für kürzere Zeit aus¬
ruhen , so daß bis Mitte nächster Woche keine neuen Verhand¬
lungen zu erwarten sind.
Vorläufig keine völlige Befreiung Deutschlands von den Tri-

bnt,Zahlungen?
Der Genfer Korrespondent der „Daily Mail " glaubt mel¬

den zn können , daß zurzeit keine Aussicht auf eine völlige
Befreiung Deutschlaichs von den Tributzahlungen
bestehe. Dieser Gedanke sei vollständig fallen gelaffen wor¬
den. Im Vordergrund stehe augenblicklich der Gedanke der
Verlängerung des Tribut moratortu  ms . So¬
weit die Vereinigten Staaten in Frage kämen , sei man sich
darüber klar , daß hier nichts geschehe, ehe nicht die Präsident-
schaftswahlen in Amerika vorüber seien . Im allgemeinen
werde man den Grundsatz zu verfolgen suchen, daß bei csnem
Ausfall der Tributzahlungen auch an Amerika keine Zahlun¬
gen geleistet würden.

Beginn der Lausanner Konferenz
am 16. Juni

— Genf , 23. April . Der Beginn der Laufanncr Konferenz
ist nach Mitteilungen von maßgebender Stelle auf den
16. Juni festgesetzt worden . Wie erklärt wird , wurde ein
entsprechender Beschluß bei Beendigung der Konferenzen
zwischen Brüning , Macdonald , Tardieu , Grandi und Stim¬
son gefaßt . Zinn Vorsitzenden der Lausanner Konferenz soll
der frühere belgische Ministerpräsident Thenn is  gewählt
worden sein.

Verständnis bekundeten und bestrebt seien, einander zu hel¬
fen. Die Gegensätze in dieser Frage seien von der Presse
weit übertrieben worden.

Botschafter Nadolny  erklärte sodann im Namen - er
dcntschen Abordnung , den neuen englischen Vorschlag an-
znnehmen.  Er wolle jedoch völlige Klarheit über den
grundsätzlichen deutschen Standpunkt schassen. Die qualita¬
tive Abrüstung seinichtdurchdicJnternationali-
sierung , sondern nur durch die Vernichtung
der Angriffswassen wirksam zu  machen . Die
Frage , welche Rüstungen Angriffswaffen seien, sei bereits
entschieden, da Deutschland und anderen Staaten die Ver¬
nichtung der Angriffswaffen praktisch auferlegt sei. Das
deutsche Beispiel lehre , daß eine Vernichtung der Angrifss-
waffen praktisch durchaus möglich sei. Die deutsche Abord¬
nung sei bereit , alle Vorschläge im Geiste der Einstimmig¬
keit, die Herr Tardieu dem Hauptausschuß empfohlen habe,
zu prüfen.

Der sowjetrussischc Außenkommiffar Litwinow  gab
als einziger eine Erklärung ab, in der er den wahren Cha¬
rakter des neuen Kompromisses als einen Vertagung s-
bcschlutz  kennzeichnet «. Die Kompromißlösung bedeute
weiter nichts als den Beschluß , die Angriffswaffen entweder
zu verbieten oder zu internationalisieren oder gar nichts zu
tun . Die meisten Staaten würden das Kompromiß mit einer
rosarvatio lasntnlis annehmen . — Der neue englische Kom-
promitzvorschlag wurde sodann einstimmig  vom Hanpt-
ausschuß angenommen.

Anssprache über den Begriff der „Angriffswassen ".
Nach der Annahme des englisch-französischen Kompromitz-

vorschlageS entspann sich eine ausgedehnte Aussprache über
die Frage , in welcher Weise jetzt der Beschluß über das Ver¬
bot oder die Jntcrnationalisierung der Angriffswaffen durch-
gefnhrt werden soll. Der englische Außenminister Simon
wies ans den amerikanischen Vorschlag hin , nach dem die tech¬
nischen Ausschüsse der Konferenz sofort einen Plan über die
Abschaffung der Angriffswaffcn ausarbeiten solle», verlangte
jedoch, daß der Hauptausschuß zunächst die allgemeinen Richt¬
linien für die Feststellung der Angriffswaffen festlege. Der
Hauptausschutz nahm schließlich einen englischen Antrag an,
demzufolge die technischen Ausschüffc der Konferenz jetzt be¬
auftragt werden , die besonderen Waffenkatcgorien , die als
Anarlffswaffen anzusehcn sind, festznstellen . Die technischen

Tages -Spiegel
Die StaatSmänncr -Bcsprechnnge » in Genf haben keine ent¬

scheidende» Fortschritte gebracht » angeblich » weil man ans
die französischen Wahlen Rücksicht nehmen mnß.

*
Die Lausanner Konscrcnz dürfte aller Voraussicht am 16.

Juni beginnen . Böschender wird der Belgier ThcuniS sei»,

Reichskanzler Brüning soll Tardien den Vorschlag gemacht
haben » die Tributlasten durch eine Anlcihetransaktion ab¬
zulösen . Tardieu habe abgelchnt.

Die Abrüstungskonferenz faßte aus englischen Antrag einen
Kompromißbeschlnß in der Frage - cs Verbots der An¬
griffswaffen , welcher -en Wünschen Frankreichs cntgegen-
kommt.

*
Der Reichstag wird voraussichtlich am S. Mai zur Beratung

-es Haushalts zysammcntrete ».

Die Deutsche Bolkspartei hat es abgelehnt , sich an einer
Miuderheitsrcgicrung in Preuße » zu beteiligen.

Ausschüsse sind zu Montag vormittag einbcrufen worden
Der Hauptausschuß wird bis Montag nachmittag keine weite¬
re« Sitzungen abhalten . Jedoch ist das Präsidium der Kon¬
ferenz auf Samstag vormittag zu einer » wie Henderson er¬
klärte , außerordentlich wichtigen Sitzung einbcrufen worden

Französischer Bertagungswnnsch.
Die Franzosen beabsichtigen, in der für heute vormittag

einberufcnen Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonfe¬
renz eine Vertagung der Verhandlungen des Hauptansschns¬
ses und praktisch damit der gesamten Abrüstungskonferenz
bis nach Sen französischen Kammerwahlcn zu erreichen
Reichskanzler Brüning wird heute um 11 Uhr in Begleitung
von Staatssekretär von Bülow nach Deutschland reisen , nm
seiner Wahlpflicht zu genügen . Der Ort , an dem der Reichs¬
kanzler am Sonntag wählen wird , wird nicht bekannt ge¬
geben.

ReichstagszusammentrittnochvorPfmasten
Der voraussichtliche Termin des Zusammentritts S. Mai

--- Berlin , 23. April . Der Aeltcstenrat wird bekannt !,d
am nächsten Dienstag wieder zusammentretcn und über den
Wieöerzusammcntritt des Reichstags Beschluß fasten. Wie
wir hören , legt die Regierung Wert daraus , daß sich das
Parlament noch vor Pfingsten  versammelt : da dit
Tage nach der Rückkehr des Kanzlers voraussichtlich mit
wichtigen Kabinettssitznngen ausgefüllt sein werden , wird
vermutlich als Termin des Zusammentritts Montag , 9. Mai,
bestimmt werden . Das Parlament würde in diesem Fall nur
eine Woche znsammenbleiben und sich am Pfingstsamstag
für kurze Zeit wieder vertagen . In den Tagen vor Pfing.
sten soll die erste Lesung des Haushalts  erledigt
werden.

Verschärfte Devisenbestimmungen
im Reiseverkehr

— Berlin »23. April . In Kürze werden neue Bestimmun¬
gen über die Devisenzuteilung für den Auölandsrc ' scvertch:
ergehen . Grundsätzlich wird an der Freigrenze von 200 Rin.
sestgehalten , eine Verschärfung der Bestimmungen soll aber
insofern erfolgen , als die Möglichkeiten , die Freigrenze zu
überschreiten , eingeschränkt werden sollen . Man wird also
die N a chs e n d c m ö g l i chke i t e n verringern  und
Anträge auf Ueberschreitung der Freigrenze einer strengeren
Prüfung unterwerfen , ferner wird man daraus sehen, daß
alle Nebenlcistungcn , die im Auslände entstehen , ans die
Freigrenze angerechnet werden . Bisher sind vielfach Fahr¬
karten , Hotelkarten usw. bei deutschen Reisebüros bezogen
worden und auf die Freigrenze nicht angerechnct worden.

Die neue Memel-Note
— Berlin , 23. April . Der Inhalt der neuen deutschen

Note an die Signatarmächte des Memelstatuts wird auultch
noch nicht bekannt gegeben , doch soll er sich auf die folgenden
drei Punkte beziehen : die Signatarmächte werden ersucht, bei
der litauischen Regierung vorstellig zu werden , daß die in
der letzten Zeit im Mcmclgebiet übereilt eingebürger¬
ten Litauer nicht zu den Wahlen zugelassen
werden,  daß eine paritätische Zusammensetzung der Wahl-
kreiskommissioncn gewährleistet und die Presse - und Ver¬
sammlungsfreiheit garantiert wird . Die Note selbst ist nur
kurz , die litauischen Maßnahmen , gegen die protestiert wird,
sind in einer auSsülirlichcn Denkschrift der Note beige ,iigt. ,

Ausweichen vor der Entscheidung in Genf
Kompromiß in der Frage der Angriffswaffen— England kommt den Wünschen

Frankreichs nach



Minister Schiele über Wirtschaftspolitik
TU. Halle» 22. April . Auf der Mitgliederversammlung

der Bereinigung Mitteldeutscher Rohznckerfabriken in Halle
sprach am Donnerstag Reichsernährungsminister Schiele»
ivobet er u. a. folgendes auSführtc : Jede Betrachtung un¬
serer Lage führe notivcnbigeriveise zu der Verpflichtung, in
Deutschland eine stark nach dem Binnenmarkt orientierte
Wirtschaftspolitik zu treiben. Die drückende Last der Ar¬
beitslosigkeit habe zu dem gigantischen Plan geführt,
500 00 0 Arbeitslose aus dem Nuhrgcbiet u m -
zustedeln.  Eine Mcnschenwanderung in umgekehrter
Richtung von der Stadt aufs Land habe tatsächlich bereits
eingesetzt. Im Jahre 103t Hütten die Großstädte einen Wan¬
derungsverlust von 100 000 Menschen zu verzeichnen gehabt.
Da der Kern jeder Binnenmarktpolitik eine intensive Agrar¬
politik sei, müßten diejenigen Zweige der deutschen Land¬
wirtschaft besonders begünstigt werden, die in hohem Matze
in der Lage seien, Arbeitskräfte zu binden. Dies sei vor
allem beim Hackfruchtbau und insbesondere bei der Zucker¬
wirtschaft der Fall . Auch sei dies die Voraussetzung einer
beschleunigten und durch Einsatz des freiwilligen Arbeits¬
dienstes verbilligten Siedlung.  Die entscheidende Ursache
unserer Arbeitslosigkeit sei auch nicht die Schrumpfung un¬
serer Ausfuhr , sondern das Versiegen des Binnenmarktes.

Der Minister legte sodann die Bedeutung der Unabhän¬
gigkeit in der Nahrungsmtttelversorgung für unsere Devt-
senbilanz und unsere nationale Befreiungspolttik dar. Der
Wipe zur Freiheit und der Wille, die Währung stabil zu
halten, zwinge zu einer Wirtschaftspolitik, in deren Mittel¬
punkt um der Wiederbelebung des Binnenmarktes willen
eine intensive Agrarpolitik stehe. Der Minister schloß mit
den Worten : „Deutschlands Zukunft liegt auf dem deutschen
Acker!"

Die Handhabunq derPressenolverordnung
Reue Richtlinien

TU. Berlin , 22. April . Reichsinncnministcr Groener
hat nach Verhandlungen mit der Reichsarbeitsgemeinschaft
der deutschen Presse den Länderrcgierungen Richtlinien für
die Handhabung der Presscnotverordnung gegeben, in denen
es u. a. heißt:

Die Verordnungen zur Bekämpfung politischer Ausschrei¬
tungen sollen nur politische  Ausschreitungen bekämpfen.
Sie können demnach auch nur auf eine solche Berichterstat¬
tung Anwendung finden, die durch die Art der Darstellung
der Geschehnisse oder durch die an die berichteten Tatsachen
geknüpften Betrachtungen oder die aus ihnen gezogenen
Schlußfolgerungen die öffentliche Sicherheit und Ordnung
ßu gefährden geeignet sind. Besonders darf die sehr dehnbare
Vorschrift des 8 2, Absatz 2, Ziffer 2 der Verordnung vom
10. August 1931 nicht dazu verwendet werden, die freie Mei¬
nungsäußerung und eine selbst scharfe Kritik der Presse zu
unterbinden , solange Meinungsäußerung und Kritik sich in
den Grenzen der Sachlichkeit halten und nicht darauf ab-
-ielen, den Meinungsstreit mit unlauteren Mitteln zu füh¬
ren. Es muß die unmittelbare Gefahr einer Betätigung
einer Empörung (Zusammenstöße, Gewalttätigkeiten oder
andere politische Ausschreitungen) vorltegen, die bloße Her-
vorrufung einer Empörung bei Andersdenkenden durch
einen Artikel genügt nicht zum Einschreiten.

Rückkehr zum Warenlausch
Gründung einer Warenclearing -Gesellschast— Ein Notbehelf

für anormal « Zeiten.
Die Gründung einer Internationalen Warenclearing G.

m. b. H. in Bremen kann für die Entwicklung des gesamten
deutschen Außenhandels von Bedeutung werden. Das Kapi¬
tal der Gesellschaft beträgt zwar nur 500 OOo Mark doch ist
diese Summe als Grundlage für die Arbeit des Unterneh¬
mens vorerst hinreichend. Mit der Internationalen Waren¬
clearing G. m. b. H. kehrt man zu längst überwunden ge¬
glaubten Handelsmethoden vergangener Wirtschaftsepochen
zurück, indem nicht mehr das Gelb als Tauschmittel zwischen
der Heimat und dem Auslande gilt, sondern die Waren auf
dem Clearingwege direkt miteinander ausgetauscht werden.
Ansätze hierzu finden sich bereits überall : Vor kurzem ist ein
Tauschgeschäft zwischen deutscher Ruhrkohle und brasiliani¬
schem Kaffee zustande gekommen, brasilianischerKaffee nmrde
gegen argentinischen Weizen eingetauscht, polnisches Salz
gegen ungarischen Wein, türkisches Salz gegen ungarische
Tuche. Die wachsende internationale Devisen-Zwangsbe-
wirtschaftung wird mit dieser neuen Methode großenteils
umgangen. Für Deutschland eröffnet sich hierdurch die Mög¬
lichkeit der Mobilisierung im Auslande eingefrorener Kre¬
dite, die jetzt in Form von Waren aufgetaut werden können.

Kleine politische Nachrichten
Groener zur Besprechung mit Brüning abgereist. Reichs-

Minister Groener ist am Freitag abend von Berlin nach
Südbeutschland abgereist, wo die angekündigte Besprechung
mit dem Reichskanzler über die Reichsbannerfrage stattfin¬
den wird. Die Entscheidungwirb Ende nächster Woche fallen.

Tritt Geh. N«t Norde« znrück? Wie die „Berliner Bör-
senzettung" berichtet, soll Geh. Rat Norden den Reichsfinanz-
mintster gebeten haben, ihn vom 1. Juli ab von seiner Tä¬
tigkeit als Ministerialdirigent zu entbinden. Geh. Rat Nor¬
den ist besonders durch die von ihm entworfenen Pläne für
die Umgestaltung der Banken, sowie als Vorsitzender der
Beratungsstelle für Auslandskredite bekannt geworden.

Abgeordneter Hintzmann zu de» Deutschnationalen über-
getreteu. Der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Hinh-
mann. der Geschäftsführer der Fraktion ist, hat dem Partei¬
vorsitzenden Dingeldey in einem Schreiben seinen Austritt
aus der Fraktion und der TVP . mitgcteilt. Hintzmann
äußert in diesem Schreiben, er werbe sich der DNBP . an-
jchlteßen.

Eine .KampffchriftS«»e«h >rfss. Unter dem Titel „Heraus
aus dem braunen Sumpf " ist eine Kampfschrift General von
Luöendorffs erschienen, worin dieser an Hitler und der NS¬
DAP . scharfe Kritik übt. Bezeichnend ist die Schlußfolge¬
rung : „Deutsche Männer und deutsche Jungen , zieht Euch
wieder weiße Hemde» an !"

Senkung des Spritpreises . Die in fiskalischem Interesse
seit längerer Zeit bereits notwendig gewordene Spritpreiü-
senkung ist nunmehr durch Verordnung des Reichspräsiden¬
ten über die Besteuerung des Branntweins erfolgt. Die
Vorschriften der Verordnung treten am 25. April in Kraft.
Durch die Verordnung wird die Hektolitereinnahmc, d. h.
die Abgabe der Neichsmonvpolverwaltung von dem zum
regelmäßigen Verkaufspreis abgesetzte» Branntwein von
400 Mark auf 250 Mark herabgesetzt.

Gras Westaxp interpelliert Brüning in der Memelsrage.
Graf Westarp (.Konservative Volkspartei ) wird nach
Zusammentritt des Reichstages eine Interpellation einbrin-
gen, in der der Reichsaußenminister um Auskunft darüber
gebeten wird, ob jetzt nicht der Zeitpunkt für Repressalien
gegenüber Litauen, den Dr . Brüning in seiner Reichstags-
reöe sich vorbehielt, gekommen sei.

Politische Schlägerei in Breslau . In Hartlieb , einem
Vorort von Breslau , kam es zwischen etwa 00 National¬
sozialisten, die dort Flugblätter verteilten , und einer An¬
zahl Kommunisten zu einer Schlägerei. 7 Nationalsozialisten
wurden, wie die Polizei mitteilt , verletzt, darunter drei
schwer.

Rathaussturm in Pommerellen. In Tucheln in Pommer¬
ellen (Polen ) kam es zu einem blutigen Zusammenstoß zwi¬
schen der Polizei und einigen hundert Arbeitslosen, die Ein¬
laß in das Rathaus forderten. Die Polizei , die die Menge
zerstreuen wollte, wurde mit Steinen beworfen. Daraufhin
machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. 6 Arbeits¬
lose wurden zum Teil schwer verletzt.

Verheerende Finanzlage in Rumänien . Die rumänischen
Staatseinnahmen sind nach amtlichen Angaben um über drei
Milliarden Lei gegenüber dem Voranschlag von sechs Mil¬
liarden zurückgeblieben. Die indirekten Steuern erreichten
nur ein Viertel des Voranschlages,- die Zolleinnahmen sind
um 75 Prozent gesunken.

Arbeitslose wollen das Neuyorker Rathaus stürme».
Nachdem der Arbeitslosenrat vor einigen Tagen dem Bür¬
germeister Walker radikale Hilfsforderungen übermittelt
hatte, versuchten 5000 arbeitslose Kommunisten bas Rathaus
zu stürmen. Sie trugen rote Fahnen mit der Aufschrift:
„Laßt Morgan zahlen." „Walker will Bier , wir wollen Brot!
Schluß mit dem Schwindel der privaten Erwerbslosenhtlfel"

Russisch- amerikanische Geheimverhandlunge»? Zwi¬
schen Stimson  und dem sowjetruffischen Außenkom-
mtffar Litwtnow  sollen , wie von unterrichteter Sette
mitgeteilt wirb, durch Vermittelung eines Vertrauensman¬
nes in Genf streng geheim gehaltene Verhandlungen über
die Haltung der Vereinigten Staaten und Sowjetrußlanb tu
de« fernöstlichen Fragen  stattgefunden haben. Von
amerikanischer Seite soll lebhaftes Interesse für eine über¬
einstimmende Haltung der beiden Mächte zum japanisch-chine¬
sischen Konflikt vorhanden sein.

Das KriegSgespeust im Oste«. Auf dem S. Gewerkschafts¬
kongreß der Räteunion äußerte Molotow  in einer Rebe,
daß die Imperialisten im Fernen Osten die Vorbereitungen
für Sen Angriff auf den Rätebunb bereits so gut wie abge¬
schlossen hätten. Es sei heute kein Zweifel mehr, daß zwi¬
schen dem japanischen Generalstab und verschiedenen Gene¬
ralstäben in Europa engste Verbindung bestehe. Die Rote
Armee stehe an den Grenzen und werde sämtliche Angriffe
abzuwehren wissen. Sie stütze sich auf die unbedingt zuver¬
lässige Hilfe aller Werktätigen des Rätebundes.

1300 Häuser in Japan dnrch Großfener vernichtet. Durch
ein Großfeuer wurden in Omija 1300 Häuser tu Schutt und
Asche gelegt. Biele Menschen verbrannten und zahlreiche
Personen wurden verletzt. Der Schaden wird auf etwa
6 Millionen Mark beziffert.

Saalschlachlen in München
TU. München» 23. April . Die Eiserne Front hatte am

Freitag drei öffentliche Wahlversammlungen etnberufen, für
die der Berliner Polizeipräsident Grzesinski  als Haupt¬
redner angemeldet war . Während die Versammlung im
Wagnersaal ohne Störungen dnrchgeführt wurde, kam es im
Hackerbräukeller bereits vor dem Eintreffen des Hauptred¬
ners zu einer schweren Schlägerei, die, wie dle Polize » mit¬
teilt, durch nationalsozialistische Zwischenrufer ausgelöst
wurde. Eine Anzahl Bersammlungsbesucher wurde hierbei
besonders durch Herabwerfen von Biergläsern von der durch
die Angehörigen der Eisernen Front besetzten Galerie er¬
heblich verletzt. Auch im Löwenbräukeller, in dem Polizei¬
präsident Grzesinski anschließend sprach, kam es während des
Referates im rückwärtigen Teil des Saales zu einer schwe¬
ren Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Retchsban-
nerleuten , wobei mit Biergläsern , Stühlen , Stahlruten usw.
zugeschlagen wurde. Von den zahlreichen Verletzten muß¬
ten 35 Personen mit mehr oder minder schweren Verletzun¬
gen in Krankenanstalten eingeliefert werden. Bei einem
Verletzten besteht Lebensgefahr. 37 Beteiligte wurden ver¬
haftet. — —

Wieder ein polnischer Willkürakt
Deutscher Kriminalbeamter wegen „Spionage " verurteilt
TU. Granbenz» 22. April . Der deutsche Grenzkriminal¬

beamte Koppenatsch  aus Garnsee Krers Marienwerder,
der am 10. September v. Js . bet der Ausübung seines
Dienstes als Paßkontrolle»!! auf dem zu Polen gehörenden
Bahnhof der deutschen Stadt Garnsee widerrechtlich festge¬
nommen worden war , ist jetzt vom Bezirksgericht Grandenz
wegen „Spionage " zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt wor¬
den. An der Verhandlung durfte außer dem Offizialvertei¬
diger und dem Gericht niemand teilnehmen. Die Stellung
eines beutschlvrackigen Verteidigers batte das Gericht abge¬
lehnt.

Wie dle Tschechoslowakei abrüstet
Die neue tchschechische Wehrvorlage.

Lll . Prag , 23. April . Das Prager Abgeordnetenhaus hat
am Freitag die neue Wehrvorlage auf dringlichem Wege ge-
gen die stimmen der Oppositionsparteien angenommen. Die
Wehrvorlage seht zwar die Militärdienstzeit auf 14 Monate
icrab, erhöht aber die Rekrutenzahl um jährlich 5000 und
^ c-ucErhoh .u,güe - Zahl der Unteroffiziere auf etwa

'"Üb die Errichtung einer gan¬
zen Un.,ahl von schieß- und Uebungsplätzcn zur Folge ha-
ben Enpar .nlgcn werden durch die Vorlage nicht erzielt. -
In der . lus >prache stellte der Berichterstatter der tschcchjsckis
Nationalsozialist Spatny , die Behauptung aaß D- .ttMand,
Oesterreich und Ungarn rüsteten offen und geheim. '

Die Genfer Donaubesprechunnen
Pessimistische Beurteilung des Ergebnisses.

Das Ergebnis der bisherigen vertrauliche» Besprechun¬
gen über die Donaufragen wird in unterrichteten Kreisen
außerordentlich pessimistisch beurteilt In den Unterhand¬
lungen hat sich gezeigt, daß die französische Regierung hart¬
näckigen Widerstand gegen jede wirtschaftliche Behandlung
und Lösung des Donauproblems leistet und daher die An¬
nahme der in weitesten Kreisen allein als zweckmäßig an-
gesehenen deutschen Vorschläge kaum aussichtsreich erscheint.
Man befürchtet, daß ein ergebnisloser Verlauf der Genfer
Donauverhandlungen außerordentlich ernste Folgen für die
Entwicklung der Lage Sübostcuropas nach sich ziehen »vird.

Aus aller Welt
Wieder eine Falfchmünzerwerkstatt in Pforzheim ansgehoben

In Pforzheim  wurde durch Zusammenwirken der
Stuttgarter und Pforzheimcr Kriminalpolizei wiederum
eine Falschmünzerwerkstätte ermittelt und ausgehoben. Ein
20 Jahre alter Kunst- und Feingießer betrieb eine Gießerei,
in der falsche6-Mark -Stücke angefertigt wurden. Zwei aus¬
wärts wohnende Personen brachten die Falschstücke in Ver¬
kehr. Alle drei Personen wurden festgenommen und die
Gießerei geschlossen. Eine Anzahl Falschstücke wurde be¬
schlagnahmt.

Feuerwehrleute verunglückt
In » Hofe des Karlsruher Feuerwehrhauses stürzte bei

einer Hebung der 34jährige verheiratete Berufsfeuerwehr¬
mann Anton Abend, der eine Gasmaske trug , plötzlich rück¬
lings von der etwa 12 Meter hohen Leiter ab und riß einen
zweiten, ebenfalls verheirateten , 28jährigen Feuerwehrmann
mit in die Tiefe. Beide wurden schwer verletzt. Der 34jäh-
rtge Feuerwehrmann ist auf der Fahrt nach dem Städt.
Krankenhaus seine» Verletzungen erlegen.

Stromdiebstahl im Elsaß
Dem Elektrizitätswerk Neu dreifach  mar es seit lan»

gen» ausgefallen, daß der Leitung unberechtigterweise
Strom entnommen wurde, ohne daß man des Täters hab¬
haft wurde. Dieser Tage gelang nun die Feststellung deS
Diebes . Ein Monteur wurde in dem Augenblick ertappt, als
er seine Akkumulatoren direkt an die Hochspannungsleitung
anschloß und sie auflub. Das Werk berechnet den bisher er¬
littenen Schaden auf Tausende von Franken.

Raubübersall aus einen Baukboten
In Altona  wurde ein Bote der Wcstholsteinische«

Bank, der Gelb zur Rcichsbank zu bringe» hatte, überfalle«
und beraubt . Er trug fünf Beutel mit insgesamt 5500 Mark
in Silber bet sich. Als der Bote vom Fischmarkt zur Brei¬
ten Straße htnaufging, wurde er plötzlich von hinten vo«
einem Mann umschlungen und zu Boden geworfen. Ei» an¬
derer Räuber nahm die Geldbeutel an sich, worauf beide
Täter in eurem Kraftwagen in Richtung Hamburg flüchte¬
ten. In Hamburg verließen die Täter bas Auto. In der Eile
hatten sie jedoch einen Geldbeutel mit 1000-4! Inhalt liegen
lassen, der der Polizei übergeben wurde.

Hochzeitsgesellschaft stürzt in den Keller
Gelegentlich einer Hochzettsfcier in Alenco «, zu der

etwa 40 Hochzeitsgäste erschienen waren , ereignete sich eia
Unfall, der leicht schwere Folgen hätte haben können. Die
Gäste wollten nach dem Essen tanzen, als der Fußbode»'
plötzlich nachgab. Alle Gäste stürzten mitsamt den Möbel»
und dem Geschirr in den Keller, in dem das Wasser über
einen halben Meter hoch stand. Glücklicherweise kamen all»
mit unwesentlichen Hautabschürfungen und einem ungewoll¬
ten Bad davon.

D«s Einsturzunglück aus Korsika.
Die Bergungsarbeiten im Justizpalast von Bastia wuv

den beendet. Es bestätigt sich, daß die Zahl der Toten 15 be-
trägt , während sich die - er Verletzten auf 30 beläuft. Wik
verlautet , sollte bas Justizgebäude bereits vor mehrere«
Jahren einmal einer gründlichen Renovierung unterzogen
werden. Da das Gebäude bereits 1858 errichtet wurde. Hab
ten sich hier und da schon seit langem baufällige Stellen g»
zeigt, deren Ausbesserung in Anbetracht der Wirtschaftskrts»
aber immer wieder verschoben wurde.

Autobusunsall bei Prag,
twa 1„5 Kilometer von der äußeren Stabtgrenze
:rnt, stieß der Autobus Bobenbach- Prag mit einem Wa>
zusammen, dessen Führer und Begleiter ^ " " verletzt
!>en. Der Autobus durchbrach bann das Straßengelan.
stürzte 5 Meter tief die Böschung hinunter und über-
g sich. Die 14 Insassen wurden mit ArGnahme de»
rffeurs sämtlich verletzt. Bier davon tödlich.

Zyklon aus der Halbinsel Aue««««.
Sie aus Merida (Yucatan) gemeldet wird, wütete auf be»
»tnsel ein Zyklon, der rund 200 Hauser vollständig -er»

Eisenbahnstation Tepax wurde von dem Zyklon buch-



Frauen Württembergs!
3m Herbst 1918 versprachen Euch die Marxisten

Friede »Freiheit »Brot.
3m demokratischen Lager rief man begeistert : Es ist eine

Lust zu leben.

Wie sieht der Friede aus?
An unseren Grenzen warten trotz Abrüstungskonferenzen

in Waffen starrende Feinde darauf , über uns hersallen zu
können . Fm Innern herrscht Friedlosigkeit.

Die »Eiserne Front " droht offen niit dem Bürger¬
krieg.

Gottlosenverbünde richten ungehindert ihre schamlose
Propaganda gegen Kirche und Christentum , sie dringen mit
ihrer verderblichen Hetze in die Schulen ein und vergiften
weite Kreise unserer Jugend . Der Unfriede wird in die
Familien getragen , Eltern und Kinder werden einander
entfremdet.

Wie sieht die Freiheit aus?
Das entwaffnete Deutschland ist trotz Völkerbund und

Bölkerversöhnung auf 60 Jahre durch den Ponngpla » ver¬
sklavt . für dessen Erfüllung noch Kinder und Kindeskinder
Frondienste leisten müssen. Noch immer ist die Kriegsschuld¬
lüge nicht amtlich widerrufen , noch immer ist Deutschland
nicht gleichberechtigt im Kreise der Völker trotz feierlichster
Versprechungen . Und im Innern ist die durch die Reichs¬
verfassung gewährleistete Freiheit durch zahlreiche Notverord¬
nungen unterdrückt.

Wo bleibt das Brot?
S Millionen Arbeitslose und 1.2 Millionen Wohl¬

fahrtserwerbslose — mit den dazu gehörigen Familienmit¬
gliedern rund 12 Millionen Menschen — sind eine furcht¬
bare Anklage gegen das sozialistische System und seine
Helfershelfer in den Mittelparteien.

Die Landwirtschaft ist überschuldet , Zwangsver¬
steigerungen sind an der Tagesordnung.

Mittelstand und Industrie können ihre Betriebe
nicht mehr aufrecht erhalten , weil ihnen die Aufträge fehlen
und sie mit Steuern und sozialen Abgaben überlastet sind.

Beamten , Rentenempfängern , Kriegsbeschä¬
digten hat man ihre Bezüge übermäßig gekürzt und damit
auch deren Kaufkraft geschwächt , viele abgebaut und so das
Heer der Arbeitslosen vermehrt.

Kinderreiche Ettern werden durch Kürzung der Kinder¬
zulagen und Erhöhung der Schulgelder dafür bestraft , daß
sie noch den Mut haben , dem Staat für Nachwuchs zu sorgen.

Wir fragen Euch,
schwäbische Frauen:

Soll auch Württemberg , das bisher durch die Spar¬
samkeit des deutschnationalen F »nanzm «nisters Dr . Deh«
linger vor dem Schlimmsten bewahrt blieb, mit in den
Strudel hiiieingerissen werden , der andere Länder schon erfaßt hat?

Wir sagen . Nein , tausendmal nein.
Wählt also nicht die Sozialdemokratie und das

Zentrum , deren Politik das Reich und Preußen ins Ver
derben gestürzt hat.

Wählt nicht die Mittelparteien , die entweder in
der Auflösung begriffen sind , wie Deutsche Bolkspartei.
Staats - und Wirtschaftspartci , oder der Zersplitterung Vor¬
schub leisten wie Christlicher Volksdienst und Nationale Volks»
gemeinschaft.

WIR

MWMNle MWlik!
deren Führer Hugenberg seit Jahren den Kampf um die
deutsche Seele führt . Nur ein Volk , das im innersten Kern
gesund ist. kann Freiheit und Wohlstand wieder erringen

In der Deutschnationalen Bolkspartei wird die Frau als
gleichberechtigte Mitkämpferin um die höchsten Güter der
Nation anerkannt . Man will ihr Wirken im Haus , Berus
und öffentlichen Leben zum Wohl des Ganzen schützen und
fördern.

Frauen , die Ihr wahrhaft verantwortlich arbeiten
wollt für Volk und Staat,

Ihr könnt nicht anders als Hugenberg Gefolgschaft leisten»
Ihr könnt nicht anders als deutschnational wählen!

hlt Lifte 6!
/ ..P:'-

Calw , den 22. April 1SS2.

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , dag meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Christiane Grießler
geb . Bürkle

im Alter von 59 Jahren uns nach langem
Leiden unerwartet entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten , lm Namen
der Hinterbliebenen:

Carl Grießler , Flaschner
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr

vom Krankenhaus durch die Stadt.

Hirsau , den 22. April 1932

Todesanzeige

Unerwartet rasch verschied heute Abend
nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann,
unser treubesorgter Väter , Schwiegervater,
Bruder und Onkel

Eugen Stotz
Bäckermeister

im Alter von 63 Jahren.

In tiefer Trauer:

Babette Stotz , geb . Briem,
Alfred Stotz mit Frau,
Berta Gutscher mit Gatten,
Gustav Stotz.

Beerdigung : Montag Nachmittag 3 Uhr.

^ . - -v
Olifsn - kassr , - f-«al 8 a «- rt

vr . Nsreur Haler
51ultzgrt,Könl - 8tr . 41 - rurüed

der Gesundheit durch Sani -Drops bezeugt:
„Sani -Drops sind ei » ausgezeichnetes Mittel , ich hatte
Darmträgheit und Verstopfung , alles ist wie wegge¬
blasen , fühle mich frisch « nb munter wie nie zuvor . "
Billiger : Kurpackung RM .2 .75 . Nolpackung NM . l .50

2u haben in den Av -Uheke » in Calw . Teinach « . Liebenzell

ü/oMüerLniliteiiry
reine kilme ent- /
fMelll ii. kopieren!

In cler

Mn -lirorerle
k. Seriüllmlk

hleiae Drogerie dielet Oe-
vSbrk. laetimSnniscke ^ rdeit

Nächste Woche trifft ein
weiterer Waggon

KMOl
ein

Zentner 4 . 88
Bestellungen nehmen

wir von unseren
Mitgliedern an.

und Reparaturen
Ehr . Widmaier

Telefon 308

Wie . . „Meiler "- Partei auWelen!
Die Nationalsozialisten verbreiten in diesem Wahl¬

kampf Hunderttausende von Flugwettern , in denen
sie die Unverschämtheit besitzen, von sich als einer
„Arbeiterpartei " zu reden , die für Gewerkschaften,
Tarifrechte und Sozialversicherung sei. Das ist
gelogen!

Die Nazi sind die schlimmsten Feinde
des Sozialismus.

Hitlers Vertrauensmann , Abg. Wagner , Düsseldorf:
„Mit unserer Art Sozialismus können auch Sie,
meine Herren Unternehmer , sich einverstanden
erklären ."

Josef Goebbels sagte:
„Der Sozialismus ist uns nur Mittel zum Zweck."

Der frühere Nationalsozialist Ernst Niekisch aber
erklärt:

„Der Nationalsozialismus ist der größte politische
Kreditschwindel der Weltgeschichte . Adolf Hitler
und seine Partei werden in der Politik denselben
Weg gehen , den die großen Schieber und Betrü¬
ger der Wirtschaft wie Stinnes und Goldschmidt,
die Kreuger und Lahuseu gegangen sind !"

Die Nazi wolle » Inflation.
Der wirre Unsinn von FederS „Brechung der

Zinsknechtschaft " , die unverzinslichen Kassenscheine

und alle derartigen Dinge würden die Löhne, Ge¬
hälter und Einkommen der kleinen Leute ins
Bodenlose Herabdrücken,  die Schwerindu¬
strie und die Großgrundbesitzer aber würden ihre
Schulden los  werden . Die Folge wäre ein gro¬
ßes Wirtschaftschaos , wir bekämen keine Rohstoffe
mehr , unsere Fabriken würden stilliegen , Massen¬
arbeitslosigkeit und grauenhaftes Elend wären ver¬
ewigt.

Die Nazi sind gegen jede Sozialpolitik.
Abg. Merk im Badischen Landtag:

„Es ist heute nicht mehr angebracht , daß für
Krüppel und Sieche Millionen ausgegeben werden ."

Abg. Wagner am 4. Juli 1930 in München:
„Die Sozialpolitik ist die frechste räuberische Er¬
pressung am Besitz ."

Der Führer Kube schreibt:
„Freie Gewerkschaften , Konsumvereine und Kran¬
kenkassen gibt es im Dritten Reich nicht mehr ."

Abg. Wagner:

Der Naziprofessor Behn am 3. 4. 1931 in München:
„Die Arbeitslosenversicherung macht arbeitsscheu.
Man kann schon von einer Arbeitsflucht reden ."

»Im Dritten Reich gibt es keine Gewerkschaften»
keine Tarifverträge und keine Sozialversicherung

Die Nazi find die Partei des Kapitalismus ! 1

Wlklive Ml SM Wl WMkWlrM r,M I

Ä . HkMksttih
Lager fertiger

Matratzen und
PolftermSbel

Es lohnt sich, wenn Sie einen
Besuch machen und sich von
meinen zeitgemäßen Pretzen
überzeugen . Auswahl in
Ehaiselonguedecken
an Lager fzirka 20 Stück
von 7 . 5V an ). Dir >e Woche
biete ich speziell in Chaise¬

longues große Auswahl.
Wand - und Bodenläuser
Vas Meter von 27 Psg . an.
Vodenwachs von SVA an.

Tapetenlager
Resttapeten  billigst.

Anfertigung von:

Klirbelu-BklMhrsSume
NameliftiLerei
Plisseei.hot1s«lm
bei sorgsältigster Bedienung

Fr . Herzog
3nh . L. Rathgeber

Telefon 100 , Marktstraße 19
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Wir vermieten sofort in
unserem Hintergebäude in
der Kronengasse eine

4 -Zimmer-
Wohnung

Spar - und Borschutzbank
Calw , eingetr. Genossen¬

schaft m . deschr . Hastpst.

! Atelier jiir Futzpflege
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und ein¬
gewachsenen Nägeln . Behandlung in u. außer dem Hause.
Maria Benjamin , Wes». 12, Tel. 1609, Pforzheim.

Alle Waldpflanzen
sind in diesem Frühling überaus billig und gut . Ich
tausche solche in jeder Menge gegen Brennholz
aber Schnittwaren . Angebote erbeten

LH. Geigle . Nagold (Württ.)

Im Unfertig «« von

Biimeiilikeiltkli
SimnWe»
»»d-SkWklt

in jeder gewünschten Aus¬
führung empfiehlt sich

Schreinermstr .Schaible

Altbnrg

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Zubehör
sofort zu vermieten

Marte Theure»

Sommerliche '

3-Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Heilemann . Hirfa»

Wildbaderslraße

SeriSferl
Herr m . Empfang « , kann
SV0 . — RM . u. mehr mon.
veid . Angebot « an Dir.
O. Schulze . Magdeburg»
Breiterweg 122. Ii



„Vir vekSmpken« e unkellvolle lerrpunenms".
„Vir treten ein kür semmluas stier stssttertisltenrlen KrSkte.-

Lin xrokes Volk kann sick suck 3U8 verzweifelter l.3Ze emporarbeiten, sder nur clann, wenn
es einî ist und nickt seine besten Kräfte in unseligem ? srteikscier nutrlos verbrauckt.
„Vor lllolodorAuIksrsuos  Ist . llor «Sdlo

voutredo Volllsporiol oall VoHlskoiisorvslIve Verelatsmis . -

Schluß mit km Wrteieii ses MMMms
_mit W « WKn Liste 10
MfMtzt Meiterschllst!

Stalins Kulis und die Nazis wollen Arni in
Arm die Republik zerschlagen, sie haben im
Badischen Landtag die Auflösung des Reichs¬
banners„Schwarz-Rot-Gold" verlangt. Gebt
am morgigen Sonntag diesen nationalsozia¬
listischen und kommunistischen Arbeiterver-
rittern die richtige Antwort auf ihr Verhalten.
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giisrtsr und ^rsuncl« «j«s Vereins ksrr-
liebs Sinladung DLk? ^ USSLttUSS.
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RSSAP.
Sonntag abend 7 Ahr
S»Wei»l>hi»e

der WcherzetMe
MI Waldhorn

(Saal)
Gäste willkommen

ß Wok in xedt men rum

! NlllllllllNliz!-lllkkllr
ß In «Iss kerrlick gelegene
ß H2keo - He »t »nr »» e
; a . 1 «̂rv «»»Er»Ir» ttee

I ftWrenlillii!
- /

LilhWele Mischer-Hof, Lol»
Morgen Sonntag « Mag , Ahr, abends
8 Uhr

„WienerHerzen"
Ein« entzückende Liebesgeschichte au» der Stadt
an der schönen blauen Dona«
Mit Werner Fütterer und Lilian Ellis.
Mit Beiprogram» :

„Bslby will nicht ins Wichen " > „Rampenlicht"
Jugendliche habe « Zutritt -WM

Wir haben unsere hiesige

Agentur
neu zu besetzen und suchen Persönlichkeit, die in der Lage
ist. das vorhandene Geschäft sorgfältig zu pflegen und
auszubaueu. Am Platze gut bekannte und geachtete Her¬
ren wollen Ihre Bewerbung richten an

Basler BcrsicheriiW-Sksellschisi
WW Seaerschadea

Vezirkdireiliion Stuttgart , Marienslratze 2Z ll.

ktMeiNMl
eine Hausfrau , die aus Sparsamkeit ein sehr
billiges Bohnerwachs kaufte. Ader es war sehr
rasch verbraucht, gab nur einen matten Glanz
und war nach wenigen Tagen wieder abge¬
treten. — Nun kaufte sie eine Dose KIdIL88̂ -
Bohnerwachs , welche allerdings mehr kostete.
Ader diese reichte für die ganze 5 Zimmer-Woh¬
nung nebst Treppe, gab herrlichen, trittsesien
Spiegelglanz , der trotz wiederholten nassen
Wischen» viele Wochen anhielt. Jetzt verwendet
sie nur noch das wirklich billig«

Altter -Orozert « L» 1v» Lori 8 «ro »2orkk

zNeue lMelt
W in «lenkbar grober ,
I /lusvakl tür jeäe D
Z t îgur vorrätig W
I engl, zzsatei gso Z
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Drei'LWlk
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I Das grobe Sperialkausß
Wiür varnenkonkeklion D

reliutek
rvlebllkil

gerackert uorl unxe-
ruckert (letzterer tür
Glatzen- unct Oaimlei-

«lenrle).
^errtlick  empkoklen.

rvleliliklmielil
«las beste iür Kinder.

Lurea »svü
Kon«litorei - l 'elelon 299

Dauern, Bäuerinnen
Aunsbauern un- Kmvbäuerinnen!

Wenn ihr wollt , daß im kommenden Landtag euer
Berufskollege

Lan-wirt Marlin Haas
Unterjettinqen OA. Herrenberg

euch vertreten soll, dann
macht euer Wahlzeichen

Württ . Bauern - und WeinsartnerbunL

t-tots ! unci Oats
8 a 6  l -isbsnrslt scn ^ o
üsrtsn S0dl i>iT/k6 ad 3 Ukr

sb 7 Ukr

Evangelische
Lifte 8 S

Christlicher Bolksdienst

ltote!Lllltt/ Sllü Ueüenrell

Rötenbach.
Sasthau » zum „Hirsch- morgen Sonntag

ÄIWttthlllW
wozu höslichst einladet

Der Vesltzer

Ilvallgsmstellierullg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Bad Liebenzell delegenen, im Grunobuch von
Bad Liedenzell, Heft 24, Abteilung I Nr . t , 2 zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus den
Namen des
Narl Bidlingmeyer, Fabrikanten in Bad Liebenzell
eingetragenen Grundstücke «nneindrrLtltcht

Schätzung vom
28. August IS3I:

Geb. Nr . 206, 6 » 15 qm Landhaus im
Echweizerstil mit Hofraum und Ein¬
fahrt beim Bahnhof 20000 RM

Parz . Nr . 735 » und d, 19 s 12 qm
Anlagen (Garten ) im Blumenstil 6 400 RM.

26400 RM
a« Samstag , den SV. April 19SS,

vormittag» 10 Uhr,
ans dem Bezirksnotariat Bad Liebenzell

versteigert werden.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

ein Termin statt.
Bad Lieben̂ ll. den 23. April 1932.

ZkommifkSr : Bez .-Notor Katz.

/XI I
I'rv dlo ^

^irLni -l- kKi  ,
S ^ NI^ NO ? 8 'rft ^ 88L 35 >

ZWNMkstelMW
Im Wege der Zwangsvollstreckungwerden am Mitt¬

woch, den 4. Mai 1SS2. nachmittags2 Uhr, auf de«
Rathaus in Beinberg die Grundstücke der Markung
Anberg « °m°.«->,r->.uch.

Schlitzung vom
1l. März ISSS:

Geb. 16. 16 s Wohn - u. Wirtschaftsgebäude
mit Scheuer, Wagen - und Ge¬
räteschopf, Echweinestaü und
Abtritt , Backofen und Hof¬
raum mitten im Dorf

/I KeUerhütteamGutsweg , allda
Acker, Baumwiese, Gemüse¬
garten , Nadelwald . Laubge-

Parz . 33
3200 RM.

Nadelwald und Laubgebitfch
in Hausäckern

_1 k, 80 s 56 qm
I800RM

Wiese, Nadelwald und unbrft.
Weg im Rohr

— 1 bs 54 s 01 qm
1500 RM

«sr-t«bwirts in Beiuberg und seiner
eftaHttsabethe Katharine g-b. Schnürle, versteigert.

Kausliebhaber find »ingeladen.
Porausfichtlich findet nur rin Termin statt.
It «n«ndiirg » den 21. April 1932,

Zwangsoerfteigernngskommiftii»
Brzirksnotar : Fiett.

>rz. 182

»rz. 2L1

>V»Il «.
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